
HESSDORF. Seit Längerem war es so
etwas wie ein offenes Geheimnis in
der Gemeinde, doch nun ist es offizi-
ell: Horst Rehder will es noch mal
wissen. Mit einer Enthaltung wähl-
ten ihn am vergangenen Mittwoch in
Untermembach die 22 Mitglieder
zum Bürgermeisterkandidaten des
Heßdorfer Bürgerblocks.

Damit stellt er sich bereits zum
dritten Mal nach 2012 und 2014 der
Wahl. Seit mittlerweile acht Jahren
ist er bereits Bürgermeister der
Gemeinde Heßdorf.

Rehder verlas eine längere Liste
von Maßnahmen, die unter seiner
Regie bereits zu Ende gebracht wor-
den waren.

Doch auch Neues stehe an. Zwar
noch ohne konkretes Programm,
aber dennoch mit einigen Ideen
konnte Rehder schon Punkte nen-

nen, die er gerne in einer möglichen
dritten Amtszeit umsetzen möchte.
Unter anderem die Jugendarbeit und
die Beteiligung der Jugend an der
Politik nannte er, auch für die Senio-
ren solle noch einiges getan werden.

Die Gemeinde sei in vielen Berei-
chen vorbildlich, erklärte Rehder.
Auch die Verwaltung nimmt er in
Schutz und lobt deren Mitarbeiter.
Vor allem in Sachen Arbeitseinstel-
lung würden diese gute Noten verdie-
nen.

Sicherlich hätten sich einige einen
anderen Bürgermeister Rehder vorge-
stellt, wie er es selbst formulierte,
aber es jedem recht zu machen, das
sei eine Kunst, die niemand beherr-
sche. Er sei ein Bürgermeister, der
keine Klientelpolitik betreibe und
verändere sich in seinem Wesen
nicht, nur weil er das Amt innehabe.

„Ich bin zwar 62 Jahre alt, aber ich
habe die Power für eine weitere Amts-
zeit, wenn mich die Bürger wollen“,
freute sich Rehder nach seiner Nomi-
nierung.

Er wird sich also bei der Wahl am
15. März 2020 seinem ehemaligen
Parteikollegen Erich Biermann stel-
len, der für die Freien Wähler ins Ren-

nen geht. Ebenso bewirbt sich Axel
Gotthardt für die CSU um das Amt.
Somit wird es wohl auf einen Drei-
kampf um den Chefsessel in Heßdorf
hinauslaufen.

Dass eine andere Fraktion in Heß-
dorf noch einen Bürgermeister-Kan-
didaten nominiert, gilt als eher
unwahrscheinlich. mda

Bürgerblock-Fraktionssprecherin Anja Willert gratuliert Bürgermeister Horst Rehder
zu seiner erneuten Nominierung.

HERZOGENAURACH. Das seit Juli aktive
Team von Archäologen um Marco
Goldhausen hat die zwölf Wochen
dauernden Recherchearbeiten und
Ausgrabungen um den abgebroche-
nen Teil des Rathauses beendet.

Planer und Projektmitarbeiter für
den Rathausbau peilen nun den 21.
Oktober an. Dann soll die Firma Schi-
ckert aus Dechsendorf beginnen, das
Gelände wieder zu verfüllen, damit
eine ebene Arbeitsfläche entsteht,
um die etwa zehn Meter langen Bohr-
pfähle im „erschütterungsärmsten
Verfahren“, wie es hieß, setzen zu
können.

In einer Tiefe von 6,80 Meter
„unter uns“ wird die neue Bodenplat-
te entstehen. Darüber informierten
Jürgen Ziegler von Focus Projektent-
wicklung und Silke Stadter, Leiterin
des Stadtbauamts schon einmal.
Genaueres wird zum Startschuss
erläutert. Zusammen mit Bürgermeis-
ter German Hacker und Christian

Natho, städtischer Projektleiter des
Rathausbaus, wurden die Ausgra-
bungsarbeiten um den Bergfried und
die Teile der Ringmauern aus dem
12. und 15. Jahrhundert noch einmal
besichtigt. Erhärtet hat sich die
Ansicht, dass das Schloss im 15. Jahr-
hundet wieder aufgebaut wurde, ob
als Prestigebau des Fürstbischofs
oder nach kriegerischen Auseinan-
dersetzungen lasse sich nach den
Sondagen nicht so einfach sagen,
erläuterte Archäologe Marco Gold-
hausen.

Buckelquader
Deutlich und anhand der verschie-

denen Behauungen der Steinquader
zu erkennen, sei die Wiederverwen-
dung der Buckelquader aus dem 12.
Jahrhundert bei den Fundamenten
der nachfolgenden Jahrhunderte.

Neue Fragen warf auch die runde
Ringmauer am Schlossgraben auf,
ehemals Platz für die Schilder der

Partnerstädte. Womöglich stamme
sie aus der frühen Neuzeit.

Dies müsse noch genauer unter-
sucht werden. Rätsel gaben auch
halbrunde Aussparungen im Mauer-
werk auf, an der Stelle des ehemali-
gen Sitzungssaales. Womöglich
waren sie Teil eines Wehrgangs oder
Teil des Treppenaufgangs im Berg-
fried.

Bei vorherigen Besichtigungster-
minen hatte sich der Leiter des
Archäologen-Teams angesichts des
„gewaltigen“ Fundaments des Berg-
frieds schon überzeugt gezeigt, dass
der Turm innerhalb einer bereits vor-
her freigelegten Ringmauer ein mili-
tärischer Funktionsbau war.

Der Bau der Stauferzeit habe sei-
ner Ansicht nach auch als Wehrbau
und Zufluchtsstätte für die Bewoh-
ner der Siedlung gedient. Sicherlich
habe er auch eine Besatzung gehabt.

Die massiven Funde von Keramik
und Knochen an dieser Stelle bestä-

tigten überdies die Vermutung, so
der Archäologe, dass der Bergfried
über weite Strecken bewohnt gewe-
sen sei – unter Umständen wegen
äußerer Bedrohung. Denkbar sei,
dass schlicht „der Müll aus dem
Wohnturm geworfen wurde“.

„Das 12. Jahrhundert in Herzo-
genaurach war zuvor völlig unbe-
kannt“, fasste der Ausgrabungsexper-
te schließlich zusammen: „Durch die
Archäologie ist es nun bekannt
geworden.“ „Uraha“ wurde erstmals
1348 als „Oppidum“, also als Stadt
mit Befestigung, urkundlich
erwähnt. Die vielen Funde – darunter
auch ein kompletter Topf aus dem
12. Jahrhundert, eventuell ein Bauop-
fer – wurden gezeichnet, fotografisch
dokumentiert und gescannt, um sie
in 3-D zu erfassen. Für ein georeferen-
ziertes Aufmaß wurde auch ein Droh-
nenflug vorgenommen. Im Frühjahr
2020 sollen noch archäologische
Restarbeiten erfolgen.  -eke
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HERZOGENAURACH. In Herzogenau-
rach kommt es zu Verkehrsbehinde-
rung aufgrund von Bauarbeiten.

Wegen Hausanschlussarbeiten ist
die Cyprianstraße vom 7. bis voraus-
sichtlich 11. Oktober auf Höhe des
Anwesens Hausnummer 10 gesperrt.
Der nördliche Gehweg ist frei begeh-
bar. Für Radfahrer wird eine Durch-
fahrtsmöglichkeit geschaffen.

Am 7. und voraussichtlich 8. Okto-
ber ist die Lenzenbergstraße in Ham-
merbach Höhe Anwesen Hausnum-
mer 24 wegen der Anlieferung von
Baumaterialien und Fertighausteilen
vollständig gesperrt. Für den Fußgän-
gerverkehr ist ein Notweg eingerich-
tet. Die Nachbarn können weiterhin
ihre Grundstückszufahrten nutzen.

Wegen Hausanschlussarbeiten ist
die Haundorfer Straße in Haundorf auf
Höhe des Anwesens mit der Haus-
nummer 1 a vom 9. Oktober bis vor-
aussichtlich 18. Oktober vollständig
gesperrt. Für den Fußgängerverkehr
ist ein Notweg eingerichtet. Außer-
halb der Arbeitszeiten ist die Arbeits-
stelle mit Stahlplatten überdeckt und
damit überfahrbar.

Wegen Kabelzugarbeiten werden
die Straßen Ringstraße ab Hausnum-
mer 103 (Einmündung Breslauer Stra-
ße) Richtung Einmündung Daimler-
straße, die Daimlerstraße und die Diesel-
straße punktuell aufgegraben. Im Bau-
stellenbereich ist die Fahrbahn nur
einseitig nutzbar. Dauer: bis voraus-
sichtlich 1. November  nn

„Der Sommer war sehr groß“,
dichtete Rilke. Und er bat um
volle Früchte. „Gib ihnen noch
zwei südlichere Tage, dränge
sie zur Vollendung hin und
jage die letzte Süße in den
schweren Wein.“
So soll es sein. Herbst, du
kannst kommen. Wenn es nun
aber früh dunkelt, muss neben
gutem Wein eine spannende
Lektüre her. Was tun? Der
ERHard hat quasi schon alles

gelesen. Zum Glück erhielt er
jüngst ein Mail vom Landesamt
für Statistik: Das neueste
Monatsheft „Bayern in Zahlen“
ist erschienen, heißt es da.
Heureka, nun kann es dunkel
werden. Der ERHard freut sich
auf lange Leseabende. Schon
ein Blick in die Online-Ausga-
be verspricht einiges: „Die Pro-
duktion der bayerischen Indus-
trie (Verarbeitendes Gewerbe
sowie Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden, bezo-
gen auf den Berichtskreis
„Betriebe mit 50 oder mehr
Beschäftigten“) musste im Juni
2019 gegenüber dem Vorjahres-
ergebnis einen Rückgang in
Höhe von 15,0 Prozent ver-
zeichnen.“ Der Autor schränkt
aber poetisch ein: „Wobei ein
Effekt durch die Lage der Pfingst-
ferien beachtet werden muss.“
Okay, dann doch lieber nur
Wein, keine Lektüre. Vielleicht
sollte ich mich auf Pfingsten
freuen. Da ist es länger hell,
und: „Frühling läßt sein blaues
Band/wieder flattern durch die
Lüfte“ (Mörike)  Ihr ERHard (mk)

Schwerer Wein,
leichte Lektüre

Marco Goldhausen, Leiter des Archäologen-Teams, das seit Juli 2019 den Untergrund des ehemaligen Rathaus-Trakts in Herzogenaurach untersuchte, deutet auf
die verschiedenen Schichten des Fundaments von Ringmauer und Bergfried.
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Rehder tritt wieder an
Heßdorfs Bürgermeister strebt DRITTE AMTSZEIT an

Rathaus: Finale der Ausgrabungen
Archäologen-Team förderte Erkenntnisse zum 12. Jahrhundert zutage. Start für NEUBAU erfolgt in rund zwei Wochen.

IN HERZOGENAURACH

Bauarbeiten
auf vielen Straßen
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